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Die Sache mit dem Hund           

	 Gute Bücher müssen nicht dick sein. So wie weniger manchmal 
	 mehr ist. Denn die Kunst besteht zuweilen in der Auslassung.

Thøger Jensen
Ludwig
Graz/Wien: Literaturverlag Droschl 2018 (aus dem Dänischen von Gerd Weinreich)
96 Seiten | 18,00 Euro | ISBN: 978-3-99059-018-8 | Leseprobe
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41te KW

Niels heißt unser Held, und Niels hat ein Ziel: Er 
möchte, wenn er seinen 40sten Geburtstag fei-
ert, die »Interventionen« von Johann Sebastian 
Bach spielen können. Nicht perfekt möchte er sie 
spielen können, er weiß, dass er das nicht mehr 
hinbekommt, dafür ist er nun mal zu alt, aber er 
hat zu seinem 30sten Geburtstag immerhin schon 
die Nummern 1, 3, 4 und 5 sowie 7, 9 und die 10 
und die 13 seinen Geburtstagsgästen vorspielen 
können. Danach wollte er so richtig loslegen, sich 
so richtig reinhängen, die Interventionen so wie 
Glen Gould spielen zu können, war die Messlatte, 
aber wie das so geht, anderes kam dazwischen, 
Niels verlor sein Ziel ein wenig aus den Augen, 
wer kennt das nicht.

Doch dann sitzt Niels eines Tages auf der Fähre 
von Göteborg nach Frederikshavn (wir werden 

Dänemark nicht mehr verlassen) und er kommt 
mit einem Mann ins Gespräch, der ist Musiker, der 
ist Pianist. Und der anbietet, ihm Klavierunter-
richt zu erteilen, falls er eines Tages (falls) nach 
Árhus ziehen sollte, denn dort wohnt er und dort 
steht auch in einem Anbau des Hauses, in dem 
er wohnt und das ihm gehört, sein Flügel, den er 
aufklappt, nicht nur wenn er selbst übt, sondern 
auch wenn seine Klavierschüler und -Schülerin-
nen kommen, meistens nachmittags.

Und unser Held Niels, der eben noch in Nordjüt-
land wohnt, packt seine Sachen und er zieht nach 
Àrhus und der Unterricht kann beginnen. Im Ge-
genzug wird Niels kleine Handwerkertätigkei-
ten übernehmen, eine Art Hausmeister wird er 
werden, in dem Haus, das seinem Lehrer gehört, 
dem Musiker, mit Namen Åke Hällevik. Auch Niels 
kommt in diesem Haus unter, praktischerweise 
im Erdgeschoss.

Eine Hand wäscht die andere sozusagen. Hände, 
die sich dem Klavierspiel verpflichtet fühlen, so-
zusagen.

Die beiden lernen sich kennen, die beiden Män-
ner. Sie kommen sich nahe, auch wenn sie sich 

https://www.droschl.com/wp-content/uploads/2018/04/Jensen-Ludwig-Leseprobe.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Sebastian_Bach
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Sebastian_Bach
https://de.wikipedia.org/wiki/Glenn_Gould
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siezen, Herr Winckler und Herr Hällevik. Der eine 
Ex-Frau hat, mit der er sich nun einen Hund teilt 
(wie bei anderen die Kinder): in geraden Wochen 
ist der Hund bei der Ex-Frau, in ungeraden liegt 
er zuweilen unter dem Flügel, döst und schläft 
oder spitzt die Ohren. Es ist ein deutscher Schä-
ferhund von der Rasse her und er heißt Ludwig.

Wir Leser und Leserinnen werden diesen Hund 
noch kennenlernen. Er wird noch eine gewichti-
ge Rolle spielen, er ist nicht einfach nur ein Hund, 
obwohl er ein Hund ist.

Denn es passiert auch sonst noch vieles, mal ist 
unser Held beim Klavierspielen nicht so recht 
bei der Sache, dann hat er Probleme mit seinen 
Augen, es ist etwas mit ihnen, er wird eine Ärztin 
finden, die sich darum kümmert, die auch sonst 
auf seine Gesundheit schaut; Niels Vater starb an 
einem Herzinfarkt, das muss man im Blick haben, 
das darf man nicht auf die leichte Schulter neh-
men, auch wenn es Niels ansonsten gut geht. 

Ansonsten werkelt Niels im Garten, er übt sei-
ne Bach‘schen Interventionen, er lernt Stück für 
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Stück Àrhus kennen, er ist ja neu in der Stadt und 
muss sie erst erkunden. Er besucht Verwandte 
in Hjerting (wie gesagt, wir sind und bleiben in 
Dänemark), schaut mit ihnen Urlaubsvideos, er 
gießt Åkes Blumen, der mit seinem Jazzorchester 
auf Tournee in Schweden ist (aber da fahren wir 
nicht mit). Und er erzählt Hanne, so heißt die Ärz-
tin, von seinem Blinddarm, den er im Kranken-
haus von Nibe ließ, sieben oder acht Jahre war 
er damals alt, mittlerweile sitzt er regelmäßig in 
Hannes Praxis, die beiden verstehen sich gut, nur 
Niels hat ein wenig Angst, dass sie ihn für einen 
Hypochonder hält, dabei ist er das gewiss nicht. 

Und auch diese beiden kommen sich näher und 
nahe. Hanne hat einen Sportwagen (einen Alfa 
Romeo) und einen rasanten Fahrstil, Niels hat 
weder ein Auto noch gar einen Führerschein, aber 
er weiß schon, wann Hanne zu schnell fährt, der 
das nichts ausmacht. Und die beiden verbringen 
so einige Zeit miteinander, und Hanne hat nicht 
nur einige Freunde, die jemanden wie Niels ge-
brauchen könnten, der ihnen im Garten oder im 
Haus zur Hand geht, Hanne hat auch einen Hund. 
Wie gesagt: Der Hund, mit Namen Ludwig, wird 
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noch eine gewichtige Rolle spielen in diesem klei-
nen, expliziten Roman, der »Ludwig« heißt und 
eben nicht »Niels« oder »Åke« oder »Hanne«.

Ganz wunderbar lässt uns Thøger Jensen ins Le-
ben gleiten. Das liegt – auch wenn das jetzt nüch-
tern klingt – an der Struktur. Denn Jensen folgt 
seinem Helden ähnlich wie dieser die Bach‘schen 
Interventionen übt: Was gerade gut geht, wird 
vertieft. Was Schwierigkeiten bereitet, wird auch 
mal ausgelassen. Es kommt schon alles wieder, 
es wird sich schon alles fügen, nur Geduld, macht 
euch alle mal locker, ruft dieser Roman. Und er-
zwingen lässt sich schon gar nichts. 

Entsprechend folgt Jensen nur bedingt der Stren-
ge der Chronologie. Vielmehr springt er vor und 
zurück, legt Nebenpfade an, denen nur eine Zeit-
lang gefolgt wird, dann werden sie wieder verlas-
sen, mitunter ohne Grund; doch sie gegangen zu 
sein, war dennoch wichtig: Sein Ziel erreicht man 
nicht nur über Umwege, sondern dadurch, dass 
man überhaupt aufgebrochen ist, wohin auch im-
mer. Und manches, was noch pas-
sieren wird, passiert schon. Ande-
res holt uns unvermittelt ein. 

Und es muss auch nicht alles aus-
formuliert und durchdekliniert 
werden – weshalb oft eine Seite 
reicht, um uns in eine ganz eigene 
Sphäre zu führen, auf dass sich die 
Welt ganz sanft mal auseinander-
blättert, mal wieder zusammen-
fügt.

Es ist – so kitschig das auch klingt 
– ein Buch, das einen verzaubert. 
Das einen hinwegträgt aus unse-
rer Gegenwartswelt, wo alles sei-
nen unbedingten Sinn haben muss, 
wo eine These zu belegen ist, wo 
jedes Geheimnis offenzulegen ist, 
besser gestern als morgen oder irgendwann. Und 
es ist ein Buch, das auch davon erzählt, was man 
gewinnt, wenn man sein Ziel aufgibt oder wenn 
man es aufgeben kann; wenn man erfährt, dass 
sich die Dinge schon fügen, wenn man sie und 
sich lässt.               				     /

»Es hilft nicht, die Augen zu schließen, wenn man etwas 
Unheimliches träumt, dachte Niels, als ihm das heute Nacht 
passierte. Kann man überhaupt denken, wenn man schläft? Es 
geht darum, dass man in der Nacht nicht zum Denken kommt, 
sagte Ásta neulich. Einige haben Tagträume, andere Nachtge-
danken, jetzt ist er wach, es klirrt im Viertel. Die Gemeinde holt 
Altglas ab. Was für ein fantastisches Gefühl es doch sein muss, 
morgens um halb sieben einen Altglascontainer auf die Lade-
fläche eines Lastwagens zu leeren. Hört mich! Hört, was ich 
kann!«

	
				    Thøger Jensen   
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